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Im Herbst wird ein neuer Bun-
destag gewählt. Zeit für eine 
Bilanz

„Ich habe gehofft, dass die 
große Koalition auch große 
Probleme angeht, aber das 
ist eine komplette Fehlanzei-
ge.“ So kommentierte Dietmar 
Bartsch für die LINKE 2013 
den Koalitionsvertrag von 
Schwarz-Rot. Schon unser 
Wahlprogramm sparte nicht 
mit Kritik. Demnach wäre eine 
katastrophale Entwicklung zu 
erwarten gewesen.
Doch die wirtschaftlichen Rah-
mendaten stimmen eher posi-
tiv. Die Wirtschaft expandiert, 
getragen von einem gestiege-
nen Konsum. Die öffentlichen 
Finanzen entwickeln sich posi-
tiv, ohne Kürzungsprogramme 
und ohne Steuererhöhungen 
werden Haushaltsüberschüs-
se erwirtschaftet. Die Lage 
auf dem Arbeitsmarkt hat sich 
verbessert, der Trend zur Pre-
karisierung ist gestoppt. Dies 
liest sich für den ökonomi-

schen Laien wie eine einzigar-
tige Erfolgsgeschichte.
Doch die Arbeit der Bundes-
regierung hat mit der guten 
wirtschaftlichen Entwicklung 
nur bedingt zu tun. Wichtigs-

ter Wachstumsfaktor war in 
den letzten Jahren der private 
Konsum. Die gefallenen Ener-
gie- und Rohstoffpreise haben 
die internationalen Tauschre-

lationen (Terms of Trade) für 
Deutschland massiv verbes-
sert. 2016 stiegen die Net-
tolöhne je Arbeitnehmer um 
2,2 Prozent. Gleichzeitig sorg-
ten vor allem die sinkenden 
Ölpreise dafür, dass die Ver-
braucherpreise sich nur um 
0,5 Prozent erhöhten. Das be-
deutet einen Reallohnanstieg 
von 1,7 Prozent. Zum Ver-
gleich: 2013 stiegen die Löhne 
um 1,9 Prozent, die Preise um 
1,5 Prozent – ein Reallohnan-
stieg von lediglich 0,4 Prozent. 
Die günstigen Rahmenbe-
dingungen haben der deut-
schen Ökonomie einen Nach-
frageschub beschert, für den 
man die Bundesregierung nur 
schwer verantwortlich ma-
chen kann.
Auch der Bundeshaushalt 
wurde vor allem durch ex-
terne Einflüsse saniert. Drei 
Faktoren haben das Zinsni-
veau massiv gesenkt: Der in-
ternationale Überschuss an 
anlagesuchendem Kapital, 
die Geldpolitik der Europäi-

schen Zentralbank und der 
Ansturm auf deutsche Staats-
anleihen angesichts der Krise 
in Südeuropa. Durch das Zin-
stief hat der deutsche Staat 
seit 2008 die riesige Summe 
von 240 Milliarden Euro einge-
spart, so die Bundesbank. Al-
lein im vergangenen Jahr hät-
te er sonst 47 Milliarden mehr 
an Zinsen ausgeben müssen. 
Dann wäre die Schuldenbrem-
se kaum einzuhalten gewesen. 
Die Bundesregierung hat auch 
hier von den Rahmenbedin-
gungen und weniger von einer 
erfolgreichen Politik profitiert.
Die nachhaltigsten Erfolge 
gab es auf dem Arbeitsmarkt. 
Für die Jahre seit 2014 erklärt 
sich der Anstieg des Arbeits-
volumens ganz klassisch über 
das Wirtschaftswachstum. Als 
maßgebliche Reform ist allein 
die Einführung des Mindest-
lohnes zu nennen. Erstmals 
seit vielen Jahren wurde damit 
die neoliberale Logik durch-
brochen, dass „Reformen“ im-
mer zu schlechteren Lebens-
bedingungen führen müssen. 
Doch der Mindestlohn ist zu 
niedrig, um eine echte Teilha-
be an der Gesellschaft zu er-
möglichen, gerade in den Bal-
lungsgebieten. 
Trotz des leichten Rückgangs 
der Arbeitslosenzahlen errei-
chen die Erfolge auf dem Ar-
beitsmarkt viele Arbeitslose 
nicht. Die Zahl der Langzeit-
arbeitslosen liegt seit Jahren 
stabil bei über einer Million. 
Und mit fast drei Millionen of-
fiziellen und 4,5 Millionen tat-
sächlichen Arbeitslosen sind 
wir immer noch Lichtjahre von 
einem „normalen“ Umfang der 
Arbeitslosigkeit oder gar von 
Vollbeschäftigung entfernt. 
Das ist Massenarbeitslosig-
keit mit allen Konsequenzen 
für die Betroffenen.
Im Grunde stehen wir bei der 
Benennung der Herausforde-
rungen am selben Punkt wie 
vor vier Jahren. Die derzeitige 
Bundesregierung hat nichts 
zur Lösung der zentralen Pro-
bleme beigetragen. An der 
Verteilungssituation hat sich 
nichts geändert. Die Investiti-
onen liegen immer noch dar-
nieder, der öffentliche Kapital-
stock verfällt. Die staatlichen 
Strukturen, von der sozialen 
Sicherheit, der Bildung, der in-
neren Sicherheit, der Pflege 
bis hin zur originären Verwal-
tung sind stark geschwächt. 
Der ökologische Umbau 
kommt nur mühsam voran. 
Die günstige wirtschaftliche 
Entwicklung der letzten Jahre 
hat vieles überdeckt, aber die 
Zeit wurde nicht dazu genutzt, 
die Probleme ernsthaft anzu-
gehen.
Axel Troost, stellvertretender 
Vorsitzender der Partei DIE 
LINKE und finanzpolitischer 

Sprecher der Bundestagsfrak-
tion DIE LINKE 

Anfang Mai erscheint im Papy-
Rossa-Verlag das neue Memo-
randum 2017: „Statt „Germany 
first“ – Alternativen für ein so-
lidarisches Europa“ mit einer 
ausführlicheren Bilanz.

Vier Jahre Schwarz-Rot: Keine Fortschritte

Geheimdienste außer  
Kontrolle? – ein Insider  
berichtet!
Bürgerforum mit dem Bun-
destagsabgeordneten Dr. 
André Hahn, stellv. Vor-
sitzender des Parlamen-
tarischen Kontrollgremi-
ums und stellv. Mitglied 
im NSA-Untersuchungs-
ausschuss. Moderation: 
Thorsten Ahrens, Bundes-
tagskandidat der LINKEN 
im Landkreis Görlitz. Im 
Anschluss steht der Abge-
ordnete auch für Fragen 
zur Flüchtlingspolitik und 
weitere aktuelle Themen 
aus dem Bundestag zur 
Verfügung.
18. April 2017, 18 Uhr,  
Abgeordnetenbüro von  
Mirko Schultze, Schulstra-
ße 8, 02826 Görlitz

Buchholz und Zimmer-
mann in Zwickau 
Die Landesarbeitsgemein-
schaft Frieden/Interna-
tionale Politik führt ihr 
nächstes Landestreffen 
am Freitag, dem 28. Ap-
ril 2017, in Zwickau durch. 
Neben eigenen Programm-
punkten wie einer Debat-
te zum Bundestags-Wahl-
programm und dem Stand 
beim sächsischen Rüs-
tungsatlas begrüßt die Ar-
beitsgemeinschaft auch 
einen Gast. In einer an-
schließenden öffentlichen 
Veranstaltung wird die ver-
teidigungspolitische Spre-
cherin der Bundestagsfrak-
tion, Christine Buchholz, 
das von der Bundestags-
fraktion herausgegebene 
„Schwarzbuch Bundes-
wehr“ vorstellen. Sabine 
Zimmermann, stellvertre-
tende Vorsitzende der Bun-
destagsfraktion, wird zur 
Veranstaltung begrüßen. 
Die LAG lädt Interessierte 
herzlich zu beiden Veran-
staltungen ein. 
Die LAG trifft sich am 28. 4. 
ab 15 Uhr in der Zwickau-
er Stadtgeschäftsstelle der 
Partei, Leipziger Straße 14, 
08056 Zwickau. Die Ver-
anstaltung zum Bundes-
wehr-Schwarzbuch beginnt 
um 18.30 Uhr im Gewerk-
schaftshaus Zwickau. 
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